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Freitag, den 23. September 1898. 


Redaktion: 


Deutſches Reich. 

Dr. Lieber iſt von ſeiner Amerikareiſe 
direkt wieder nach Kamberg zurückgekehrt. Wie 
der „Rhein. Kurier” von dort meldet, hat 
Freiherr v. Stumm dem Herrn Lieber am 
Sonnabend einen 1½ ſtündigen Veſuch abge⸗ 
ſtattet. — Iſt Herr v. Stumm wieder auf der 
Miniſterſuche?? — 

Ene Umgeſtaltung im Beamten⸗ 
weſen der preußiſchen Staats- 
eiſenbahnen ſoll, wie ein Berichterſtatter 
meldet, demnächſt in der Weiſe erfolgen, daß 
nicht nur die Beamten des äußeren Dienſtes 
denen des inneren gleichgeſtellt werden, ſondern 
überhaupt der Unterſchied zwiſchen inneren und 
äußeren Beamten wegfallen ſoll. 

Zur Frage des Großſchifffahrts⸗ 
weges Berlin⸗ Stettin ſchreibt die 
„Lib. Korreſp.“: In der vom Regierungs⸗ 
präſidenten Grafen Hue de Grais zum 15. d. M. 
nach Potsdam berufenen Konferenz zur Er⸗ 
örterung des Planes des Großſchifffahrtsweges 
Berlin⸗Stettin konnte von den Vertretern der 
Stadt Berlin keine bindende Erklärung über 
ihre Stellung zu dem Plane abgegeben werden, 
weil weder der Magiſtrat noch die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſich bis jetzt damit be⸗ 
ſchäftigt hat. Ein Bericht über jene Konferenz 
hatte behauptet, die Vertreter von Berlin hätten 
ſich für die Weſt⸗ und gegen die Oſtlinie er⸗ 
klärt. Dieſe Angabe iſt hiernach falſch. Eine 
die Oſtlinie haben in der Konferenz nur die 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und der 
Kaufmannſchaft von Stettin abgegeben; die 
Stadt Stettin hat die Garantie, die ſie über⸗ 
nommen, nur für die Weſtlinie übernommen. 
Die Ausſichten für das Zuſtandekommen der 
Oſtlinie ſind übrigens, mag auch von deren 
Befürworten geſagt werden, was da wolle, durch 
die Konferenz nicht beſſer geworden. 

Wegen Veröffentlichung ſeiner 
Bismarck⸗Erinnerungen in England 
iſt Moritz Buſch von dem Stuttgarter Verlags. 
buchhändler Kröner wegen Kontraktbruchs ver⸗ 
klagt worden. Buſch hatte ſich 1891 Kröner 
gegenüber zur Lieferung einer drei⸗ oder vier⸗ 
bändigen Bismarck⸗Biographie kontraktlich ver⸗ 
pflichtet. | 

Der ambulante Gerichtsſtand 
der Preſſe hat wieder einmal eine hübſche 
Beleuchtung erhalten. Der Redakteur des 
„Regensburger Anzeiger“ ſollte in Altenburg 
gepackt werden. Um nun zu beweiſen, daß das 
genannte Blatt dort „verbreitet“ iſt, abonnirte 
der Kläger bei der Poſt und wies das Exemplar 
dem Gericht, ſo daß die Zuſtändigkeit des Alten⸗ 
burger Gerichts gegeben war. Dem Kläger 
wurde nachgewieſen, daß das Blatt erſt ſechs 
Tage nach dem Erſcheinen des fraglichen Artikels 
beſtellt wurde und ſomit die Zuſtändigkeit des 
Gerichts zu bezweifeln ſei. Trotzdem aber wurde 
verhandelt, der Redakteur jedoch freigeſprochen. 

Ein klaſſiſches Erkenntniß zum 
Margarinegeſetz hat nach der „Weſ. 
Ztg.“ das Lübecker Landgericht gefällt bezüglich 
der Beſtimmungen des Margarinegeſetzes, wo⸗ 
nach zum gleichzeitigen Handeln mit Margarine 
und Butter zwei völlig getrennte Geſchäftsloka⸗ 
litäten erforderlich ſind. In einem Fall, in 
dem es fi um einen Verſtoß gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmungen handelte, verurtheilte das Landge⸗ 
richt den Angeklagten zu 15 Mk. Geldſtrafe 
und führte in der Begründung dieſes Urtheils 
aus: „Das Margarinegeſetz ift ein agrariſches 
Geſetz, das zum Schutze der Landwirthſchaft 
dienen ſoll. Es bezweckt im Grunde genommen, 
den Verkauf der Margarine zu er⸗ 
ſchweren. Nach dieſer Richtung iſt das 
Geſetz auszulegen.“ 
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Zum Fall Dreyfus. 
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Ueber 


zuſammen. ihre Berathungen wird 


eee im Juſtizminiſterium zu einer Sitzung 
> 


\ 


beſtimmte Erklärung für die Weſt⸗ und gegen 


Brückenstraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


— 


ſtrergſtes Stillſchweigen beobachtet. Am Montag 
dürfte die Prüfung der Dreyfusakten beendet 
fein. Der Beſchluß der Kommiſſion wird als⸗ 
dann am Dienſtag dem Miniſterrath mitgetheilt 
werden. 

Die Prozeßverhandlung gegen 
Picquart hat am Mittwoch ſtattgefunden. 
Oberſt Picquart hatte unmittelbar nach der 
Kammerverhandlung am 7. Juli, in der Ca⸗ 
vaignac die berüchtigten „Aktenſtücke“ verlas, 
die Dreyfus! Schuld beweiſen ſollten, einen 
offenen Brief an Cavaignac gerichtet, in dem 
er ſich anheiſchig machte, den Nachweis der 
Fälſchung dieſer „Dokumente“ zu erbringen. 
Die Antwort darauf war Plcquarts Verhaftung 
und die Einleitung eines bochnothpeinlichen 
Verfahrens gegen ihn und ſeinen Advokaten 
Leblois wegen Landesverraths, weil Picquart 
angeblich geheime Schriftſtücke aus dem „Doſſier“ 
des Kriegsminiſteriums entnommen und einem 
Advokaten mitgetheilt haben ſollte. Die Ver⸗ 
haftung Picquarts und das Verfahren gegen 
ihn blieben auch in Kraft nach der Entdeckung 
der Henry'ſchen Fälſchung. Henry, der ſich 
mit dem berühmten Raſiermeſſer den Tod ge⸗ 
geben hat, ſollte als Haupibelaſtungs zeuge gegen 
Picquart fungiren. — Die Prozeßverhandlung 
nahm einen abſolut ruhigen Verlauf. Der Ver⸗ 
theidiger Labori proteſtirte gegen die nicht be⸗ 
willigte Enthaftung. Der Prokurator verlangte 
Vertagung, bis die Militär⸗Enquete geſprochen. 
Die Berathung des Gerichtshofes, die zum 
Vertagungsbeſchluß führte, dauerte nur eine 
Viertelſtunde. Bei Verkündung des Gerichte⸗ 
beſchluſſes wurde Picquart eine Ovation be⸗ 
reitet. Picquart, der in Begleitung von 
Agenten der Stcherheitspolizei den Juſtizpalaſt 
verließ, verzichtete darauf, ſeine vorläufige Ent⸗ 
laſſung aus der Unterſuchungshaft zu fordern. 

Wie ein Wolffſches Telegramm meldet, ſei 
am Mittwoch gegen Picquart die Unterſuchung 
wegen Fälſchung eingeleitet worden und der Ge⸗ 
richtshof werde, falls der Genannte ſich der 
Fälſchung ſchuldig gemacht haben ſollte, nicht 
ſtrenge genug vorgehen können. 

Kurz vor der Prozeßverhandlung hatte noch 
Paul Meyer, der Direktor der „Ecole des 
Chartes“, an General Pellieux ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er erklärt, es ſei deſſen 
heilige Pflicht, zu Gunſten Picquarts zu inter⸗ 
veniren, damit die gegen denſelben eingeleiteten 
mwiberfinnigen Verfolgungen aufhören. Pellieux 
wiſſe, daß Picquart nur vor das Zuchtpolizei⸗ 
gericht geſtellt worden ſei, weil er die Fälſchung 
Heniys beweiſen wollte. Man müſſe Picquart 
nicht nur Gerechtigkeit widerfahren laſſen, ſondern 
müſſe ihm auch ſeinen Rang in der Armee 
wiederzugeben. Pellieux antwortete, er könne 
angeſichts des ihm von Armeechefs gegebenen 
Wortes an der Echtheit eines Schriftſtücks nicht 
zweifeln, welches ihm nur flüchtig gezeigt worden 
ſei; er werde im Prozeß Picquart ohne Haß, 
ohne Animoſität ausſagen; er glaube an die 
Schuld des Dreyfus, aber heute müſſe die 
Armee ſelbſt die Reviſion verlangen, unbekümmert 
um die Konſc quenzen. 

General Pellieux wurde vom 
Kriegsminiſter gebeten, ſein Amt als Oberſt⸗ 
kommandirender von Paris niederzulegen, 
damit ſein Name nicht mehr genannt werde, 
gleichzeitig wurde ihm die Wahl eines Kommandos 
in der Provinz freigeſtellt. 

Eſterhazy war am Montag ſpät Abends 
noch in London. Am Sonnabend beauftragte 
er einen Anwalt, einen gerichtlichen Befehl zu 
erwirken, wodurch der „Obſerver“ davon abge⸗ 
halten werden ſoll, einen eigenhändigen Brief 
Eſterhazys, in dem er die Gründe darlegte, 
weshalb er Paris verlaſſen hat, zu veröffent⸗ 
lichen. Dieſer Befehl wurde auch erwirkt, wo⸗ 
für der „Observer“ ſich damit rächte, daß er 
am Sonntag den bekannten Artikel brachte. 
Drei Journaliſten in London hat Eſterhazy er⸗ 
zählt, er wolle warten, bis bie franzöſiſche 
Kammer im nächſten Monat zuſammentritt, um 
ſeinen Enthüllungen die äußerſte politiſche Be⸗ 
deutung zu geben. 
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Auswärts: — Annoncen⸗ Expeditionen, in Gollub: ee 


ilung. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer empfing am Dienſtag eine 
Deputation der Stadt Wien, welche dem Mo- 
narchen das tieffte Beileid der Stadt ausdrückte? 

Im Finanzausſchuß des ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes richtete Komjathy (Unabhängiger) 
Anfragen an den Miniſterpräſidenten wegen an⸗ 
geblicher Verletzung des Staatsrechtes dei der 
Leichenfeier der Königin von Ungarn in Wien. 
Miniſterpräſident Baron Banffy erklärte, er 
ziehe nicht in Zweifel, daß die im erfien Augen- 
blick unter den niederſchmetternden Eindrücken 
getroffenen Verfügungen einiges zu wünſchen 
übrig gelaſſen, doch ſei alles dies gut gemacht 
worden. Eine ſelbſtbewußte Regierung könne 
im Augenblicke einer ſo tiefen Trauer nicht auf 
Kleinlichkeiten ſich einlaſſen. 

Italien. 

Aus Anlaß des Jahrestages des Einzuges 
König Viktor Emanuels in Rom begaben ſich 
am Dienſtag zahlreiche Arbeiter⸗ und Krieger⸗ 
vereine nach dem Pantheon in Rom, um Kränze 
am Grabe Viktor Emanuels niederzulegen. Am 
Nachmittag zogen die Vereine in Begleitung 
von Vertretern des Heeres, der Stadtverwaltung 
und der Provinz nach der Porta Pia. Der 
Bürgermeiſter Fürſt Ruspoli verlas unter be⸗ 
geiſterten Zurufen der Menge das Antwort⸗ 
telegramm des Königs Humbert auf die ihm 
im Namen der Stadt übermittelten Glückwünſche. 


Schweiz. 

Die Anarchiſten Bozzino, Colombelli, 
Germani und Morro wurden, da ſie keine 
derartige Uedertretung des Anarchiſtengeſetzes 
der Schweiz begangen hatten, um gerichtlich 
belangt werden zu können, auf adminiſtrativem 
Wege für immer aus der Schweiz ausgewieſen. 

Das in Neuenburg erſcheinende italieniſche 
Anarchiſtenblatt „L'Agitatore“ brachte in der 
letzten Sonnabendnummer eine Verherrlichung 
der That Lucchenis und ſagte: „So lange jede 
Meinungsäußerung nicht abſolut frei ſei, werden 
auch die Attentate nicht aufhören.“ Der 
Bundesrath hat das Blatt verboten und vier 
dabei betheiligte Anarchiſten verhaften laſſen. 


- Spanien, 

Der General Toral, welcher auf der Reiſe 
nach Mondariz begriffen iſt, wurde auf dem 
Bahnhofe in Vigo Gegenſtand einer feindlichen 
Kundgebung der Menge. Toral hat bekanntlich 
Santiago den Amerikanern übergeben. 


Türkei. 

Für Verdienſte während des griechiſch⸗tür⸗ 
kiſchen Krieges erhielten Marſchall Edhem 
Paſcha, alle Diviſionskommandanten, der Chef 
der Artillerie und der zweite Chef des General: 
ſtabes vom Sultan Geldgeſchenke zwiſchen 5000 
bis 10 000 türkiſche Pfund. 

Aus Kreta wird gemeldet, daß die 
Baſchibozuks von Kandia anſtatt der verlangten 
30 000 Gewehre bis jetzt nur etwa 3000 ab⸗ 
geliefert haben. Einer Depeſche der „Times“ 
aus Kandia zufolge find die ausgelieferten 
Waffen faſt lauter Vorderlader und altmodiſche 
Büchſen. Am Dienſtag Nachmittag ſind weitere 
Aufrührer an Bord der „Revenge“ gebracht 
worden. Nach der Entwaffnung der Muſel⸗ 
manen werden die Engländer die Stadt beſetzen 
und den Sicherheitsdienſt übernehmen. Der 
bisherige Gouverneur wird die Aufforderung 
erhalten, ſeine Truppen in die Kaſerne zurück⸗ 
zuziehen. Die Einſchiffung der geſammten 
türkiſchen Truppen wird zweifellos binnen 
kurzem vor ſich gehen, zumal die engliſchen 
Truppen das weitere Zuſammenwirken mit 
ihnen ablehnen. — Eine große Anzahl Baſchi⸗ 
bozuks hat ſich entſchloſſen, die Waffen trotz 
des Befehls des Sultans nicht abzuliefern; ſie 
verließen am Dienſtag Abend die Stadt, über⸗ 
ſchritten den Kordon und drangen in die chriſt⸗ 
lichen Gebiete ein. Große Abtheilungen eng⸗ 
liſcher Truppen ſind hinausgeſandt, die Chriſten 
zu ſchützen. Am Donnerſtag ſollen weitere 
1000 Mann engliſcher Truppen eintreffen; dann 
werden die Engländer 3500 Mann flark fein, 
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genug, Tum ſelbſt die türkiſchen Truppen g= 
waltſam zu entwaffnen. 


Egypten. 

Zum Streit um Faſchoda wird dem Londoner 
„Daily Graphic“ aus Paris gemeldet, vor 
einigen Tagen habe der franzöfiſche Minifter 
des Aeußeren Delcaſſe dem britiſchen Botſchafter 
Monſon gegenüber geäußert, wenn die von 
Marchand geführte Expedition ſich irgendwo in 
der Nähe des Nils befinde, ſei deren Ziel eher 
ein geographiſches, als ein politiſches. Delcaſſe 
habe jedoch gebeten, dieſe Aeußerung richt als 
offiziell anzuſehen. 

Südafrika. 

Die Boerenrepubliken ſchließen ſich zu Schutz und 
Trutz immer feſter zufammen. Der Präſident 
des Oranje⸗Freiſtaates Steijn wurde am Diene⸗ 
tag enthuſtaſtiſch auf dem Bahnhofe in Pretoria 
empfangen und willkommen geheißen. In ſeiner 
Erwiderung auf die an ihn gerichteten An⸗ 
ſprachen ſagte der Präſident, er Hoffe, fein Be⸗ 
ſuch werde die Bande der Einigkeit zwiſchen den 
beiden Republiken feſter knüpfen. 

Oſtaſien. 

Der Londoner „Daily Graphic“ hört, daß 
der Vertrag mit der Hongkong⸗ und Schanghai⸗ 
Bank über die Niutſchwangbahr⸗Anleihe nun⸗ 
mehr in abgeänderter Form ratifizirt ſei. Dies 
ſei das Ergebniß des freundſchaftlichen Meinungs⸗ 
austauſches zwiſchen der engliſchen und der 
ruſſiſchen Regierung, der, wie man hoffe, balb 
zu einer dauernden Regelung aller Streitpunkte 
in Oſtaſien führen werde. 

Gegen die Anwerbung von Ausländern als 
Leibwache des Kaiſers von Korea hat nach einer 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Yoko⸗ 
hama der ruſſiſche Geſandte Einſpruch erpoben. 
Er bezeichnete dieſe Anwerbung als dem Ver⸗ 
ſprechen zuwider, das zur Zeit der Zurückziehung 
des ruſſiſchen Finanzbeiraths und der ruſſiſchen 
Militärinſtruktoren gegeben worden fei. Darauf⸗ 
hin hat die koreaniſche Regierung die An⸗ 
werbungen rückgängig gemacht. 


Provinzielles. 

Schulitz, 21. September. Hotelier Auguft Krüger 
beabſichtigt in nächſter Zeit verſuchsweiſe ſeine Lokali⸗ 
täten mit Acetylengas zu beleuchten. 

Strasburg, 20. September. Die Ritterguts⸗ 
befiger Konrad Mekelburgſchen Eheleute haben ihr Gut 
Sumowo an die königl. Anſtiedelungskommiſſion für 
den Preis von 615000 M. verkauft. Das Gut iſt 
ungefähr 650 Hektar groß. — In vergangener Nacht 
find aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe drei Ge⸗ 
fangene, welche noch längere Strafen zu verbüßen 
hatten, ausgebrochen. Dieſelben haben eine Krate des 
eiſernen Fenſtergitters herausgebrochen, ſich auf das 
Dach hinaufgezogen, hier die Dachpfannen abgedeckt, 
worauf fie auf den Boden des Gefängniſſes gelangten. 
Nach Entwendung von Kleidungsſtücken aus einer auf⸗ 
gebrochenen Kammer ließen ſie ſich mittels eines 
Strickes, den ſie wohl auf dem Boden vorgefunden, 
von einer anderen Stelle des aufgeriſſenen Daches aus 
herunter. Die Flüchtlinge gelangten gleich ins Freie. 
— Herr Peto hat ſein Hotel „Sansſouci“ für 120 000 
Mark an Herrn Hotelier Kämereit = Tilſit verkauft. 
Das Hotel des Herrn K. in Tilſit geht an ſeinen 
Bruder aus Königsberg über. 

Graudenz, 21. September. Die hieſige polniſche 
Zeitung „Gazeta Bydgoska“ hört am 1. Oktober auf 
Der bisherige Se⸗ 


zu erſcheinen. 

Graudenz, 21. September. 
minar Oberlehrer Hermann Schmidt ift zum Kreis⸗ 
ſchulinſpektor ernannt worden. 

Pr. Stargard, 21. September. Ein Unglück er⸗ 

eignete ſich geſtern unweit der ſtädtiſchen Badeanſtalt. 
Der dei einem Bau der F. Münchau'ſchen Schneide⸗ 
mühle beſchäftigte Maurer B. ging zur Schöpfſtelle 
an der Ferſe, um Waſſer zu holen. Als B. nicht 
zurückkehrte, ging man nach und fand ihn mit dem 
Kopfe in dem an jener Stelle nur ſeichten Waſſer, mit 
dem Körper am Ufer liegend. Der Tod war bereits 
eingetreten. Wahrſcheinlich iſt B. von Krämpfen be 
fallen worden. . 
Konitz, 20. September. Der Fleiſchermeiſter 
Wilhelm Ziebarth fen. von hier, Ehrenmitglied der 
Fleiſcher Innung zu Nakel (Netze), beging heute ſein 
50jähriges Meiſter ⸗ Jubiläum. Der Jubilar, welcher 
1848 als Meiſter in die Fleiſcher⸗Innung zu Thorn 
eintrat, wurde aus dieſem Anlaß heute von dieſer 
Innung zum Ehrenmitgliede ernannt. 5 

Berent, 21. September. Das Rittergut Groß⸗ 
Liniewo iſt in dem letzthin angeſtandenen gerichtlichen 
Zwangsverſteigerungstermin von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen für 320 050 Mk. erſtanden worden. 

Braunsberg, 19. September. Geſtern wurden 
hier drei Lehrlinge verhaftet, weil fie ein 151jähriges 
Mädchen auf dem Wege nach Mücken vergewaltigten. 


Königsberg, 21. September. Auf den Schnellzug 
Königsberg — Dirſchau iſt geſtern früh zwiſchen den 
Stationen Braunsberg und Thiedmannsdorf in der 
Gegend von Zagern— Fehlau geſchoſſen worden. Die 
Kugel iſt in die Wand eines Koupees eingedrungen; 
verletzt it Niemand. 

Men l, 21. September. Zu dem furchtbaren 
Unglüt auf See werden noch folgende Einzel⸗ 
heiten getheilt: Montag Nachmittag waren zahl⸗ 


reiche T herboote aus dem Vorort Bommelsvitte und. 


den ben. barten Fiſcherdörfern zum Strömlingsfang 
ausgegangen. Nachts 2 Uhr kam plötzlich ein heftiger 
Sturm auf. Die Fiſcher verſuchten, eiligſt den Hafen 
zu erreichen. Acht Booten gelang dies, drei gingen 
unter, dabei ertranken acht Fiſcher und eine Frau. Es 
binterbleiben ſieben Wittwen und 15 unerzogene Waiſen. 
Noch ſchlimmer wurde der benachbarte ruſſiſche Bade⸗ 
ort Polangen betroffen. Von dort gingen in der 
furchtbaren Brandung ſieben Boote mit 20 Mann 
unter, nur ein Mann konnte nach zweiſtündigem Rampf 
mit den Wellen gerettet werden. Ein ruſſiſches Boot 
wurde durch einen Memeler Lootſendampfer gerettet. 
Die Geſammtzahl der Opfer beträgt bis jetz 29, es 
werden indeſſen noch 10 ruſſiſche Fiſcher vermißt. 

Inowrazlaw, 20. September. Wegen unberech⸗ 
tigter Poloniſirung feines Namens wurde von dem 
hieſigen Schöffengericht der Tiſchlermeiſter Stanislaus 
Gutſch zu 150 Mark Geldſtrafe oder einem Monat 
Haft verurtheilt. Er hat vor einem Vierteljahr feinen 
Namen Gutſch in Gucz umgeändert und damit Schrift⸗ 
ſtücke unterzeichnet, obwohl die Polizeiverwaltung ihn 
darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß aus dieſer 
eigenmächtigen Aenderung ſich üble Folgen für ihn er⸗ 
geben könnten. 

Schneidemühl, 20. September. Gegen die Wahl 
des Reichstagsabgeordneten Ernſt wird der „Schn. 
Ztg.“ zufolge Proteſt eingelegt werden. Herr Ernſt 
iſt mit 314 Stimmen Mehrheit gegen den Polen in 
die Stichwahl gekommen. 


———————————— 
Lokales. 
Thorn, 22. September. 

— Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordeten⸗Verſammlung am Mitt⸗ 
woch, den 21. September, Nachmittags 3 Uhr. 
Anwesend find die Herren: Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtbaurath Schultze, Stadträthe Bor⸗ 
kowski und Matthes und 31 Stadtverordnete. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erſtattet 
Bürgermeifter Stachowitz einen kurzen Be⸗ 
richt über die Verhandlungen des diesjährigen 
weſtpreußiſchen Städtetages in Dt. Krone. Die 
Verhandlungen ſeien für die dort anweſenden 
Vertreter der verſchiedenen Städte jedenfalls 
von großem Nutzen geweſen, und man ſei all⸗ 
gemein erſtaunt geweſen über die Anſichten, 
welche in der letzten Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung über die Bedtu⸗ 
tung des Städtetages zum Ausdruck gekommen 


ſind. — Stadtv. Kordes regt an, nach dem 
Muſter anderer Städte den Stadtverordneten 
reſp. Deputationen ſtets Mittheilung von Be⸗ 
urlaubungen der Magiſtratsmitglieder zu machen. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli entgegnet, daß 
er dazu erſtens gar keine Verpflichtung habe 
und zweitens dozu gar nicht in der Lage ſei, 
wenn ſich die betreffenden Herren, wie in den 
letzten Fällen, ſelbſt Urlaub nehmen. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke er⸗ 
ſucht den Stadtv. Kordes, für die nächſte 
Sitzung ev. einen entſprechenden Antrag einzu⸗ 
bringen. Stadtv. Dietrich hält die Ange⸗ 
legenheit für Antragfielung nicht geeignet. Der 
Oberbürgermeiſter könne aber jedenfalls dem 
aus geſprochen 'n Wunſche leicht nachkommen. 
Stadtv. Kordes erklärt, daß er auch nur 
eine Anregung geben wollte. — Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Profeſſor Boethke theilt nun 
mit, daß die für den 14. September angeſetzt 
geweſene Stabtverorbnetenfigung deshalb nicht 
ſtattfinden konnte, weil der Berichterſtatter über 
die Schulbauangelegenheit plötzlich am Er⸗ 
ſcheinen verhindert wurde. — Stabiv. Uebrick 
berichtet nun über das Projekt betreffend den 
Neubau einer Knabenmittelſchule: 
Der Gang der Verhandlungen ſei zur Genüge 
bekannt. Die Kommiſſion der Stabtverorbneten- 
verſammlung, welche im März beauftragt wurde, 
das vom Magiſtrat vorgelegte Schulbauprojekt 
zu prüfen, führte ihren Auftrag nicht aus, ſon⸗ 
dern empfahl den Bau einer Gemeindeſchule. 
Daraufhin wurde eine gemiſchte Kommiſſion 
gewählt, um die Frage, ob eine Knabenmittel⸗ 
ſchule oder eine Gemeindeſchule zu bauen ſei, 
nochmals zu prüfen. In der erſten Sitzung 
der Kommiſſion waren 3 Magiſtrats⸗ und 
3 Stadtverordnetenmitglieder anweſend, von denen 
die erſteren drei auf dem Bau einer Knaben⸗ 
mittelſchule beſtanden, während die drei Stadt⸗ 
verordneten ſich für den Bau einer Gemeinde⸗ 
ſchule entſchieden. Der Magiſtrat wies in einem 
neuerlichen Schreiben darauf hin, daß der für 
den Schulbau erworbene Platz für eine Ge⸗ 
meindeſchule zu werthvoll ſei. Die Knaben⸗ 
mittelſchule ſei auch bedeutend ſtärker beſucht, 
es würden derſelben beim Verbleiben in dem 
bisherigen Gebäude auch ferner eine Anzahl 
Zimmer zur Aufbewahrung der Lehrmittel ꝛc. 
fehlen, und aus dieſen Gründen könne den jetzigen 
Uebelſtänden nur durch den Bau einer Knaben⸗ 
mittelſchule abgeholfen werden. Die Kommiſſion 
hat darauf in zwei weiteren Sitzungen 
wiederholt den Bau einer Gemeindeſchule 
als vortheilhafter empfohlen, denn das jetzige 
Knabenſchulgebäude reiche für etwa 900 Schüler 
aus, während daſſelbe nur etwa 700 be⸗ 
ſuchen; es ſei alſo noch nicht voll ausgenutzt. 
In jeder Parallelklaſſe ſeien noch elwa 5 Schüler 
unterzubringen, und durch die Ausſchließung 


auswärts wohnender Schüler könnten ev. noch 
Klaſſen geſpart werden. Der für den Schulbau 
erworbene Platz ſei für dieſen Zweck übrigens 
wenig geeignet, da die in der Nähe ſtattfinden⸗ 
den Uebungen einer Militärkapelle und die ſon⸗ 
ſtigen militäriſchen Schauſpiele leicht die Auf⸗ 
merkſamkeit der Schüler ablenken könnten. Haupt⸗ 
ſächlich maßgebend ſelen für den Vorſchlag der 


Kommiſſion aber Erſparnißrückſichten geweſen. 


Vom Magiſtrat ſei zwar betont worden, daß 
man ja nicht an dem vorgelegten Projekt feſt⸗ 


zuhalten brauche; vielleicht könne man auch mit 
250 000 Mark auskommen, es werde nur prin⸗ 
zipiell der Bau einer Knabenmittelſchule ge⸗ 


wünſcht, vom Stadtbaurath ſei aber eine Er⸗ 


klärung, ob er mit der betreffenden Summe 
auskommen würde, 


nicht abgegeben worden. 
Schließlich habe die Kommiſſion mit 5 gegen 
3 Stimmen die Ablehnung des Magiſtrats⸗ 
antrags beſchloſſen und ſtellt der Verſammlung 
anheim, eine oder zwei Volksſchulen zu bauen. 


Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Es handle ſich 
zunächſt nur um die 


Frage, ob eine Mittel⸗ 
oder eine Volksſchule gebaut werden ſolle. Nach 
reiflicher Prüfung habe Magiſtrat der Ver⸗ 
ſammlung den Bau einer Mittelſchule empfohlen, 
und derſelbe ſei von der Verſammlung auch ohne 
Widerſpruch beſchloſſen worden. Es ſei dies in 
der richtigen Erwägung geſchehen, daß, wenn 
man ſich jetzt für den Bau einer Volksſchule 
entſcheide, bei dem fortwährenden Wachsthum 
der Mittelſchule in drei oder fünf Jahren doch 
die Errichtung eines neuen Mittelſchulgebäudes 


nöthig fein werde; daß man alſo thatſächlich 
billiger baue, wenn man die Mittelſchule ſchon 
jetzt bewillige. 


Daraufhin ſei der jetzige Bau⸗ 
platz für den genannten Zweck erworben und 
für gut befunden worden. Derſelbe ſei that⸗ 
ſächlich auch bedeutend beſſer als der von der 
Kommiſſion in Ausſicht genommene Platz für 
eine Volksſchule auf dem Grabenterrain. Daher 
bitte er nochmals, auf dem früheren Beſchluß 
ſtehen zu bleiben und im Prinzip den Bau 
einer Mittelſchule zu beſchließen. Er ſei per⸗ 
ſönlich überzeugt, daß man billiger bauen werde, 
auch wenn der Stadtbaurath dem widerſpreche. 
Stadtbaurath Schultze: Im Ganzen ſeien 
vier Projekle aufgetaucht. Erſtens wurde dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Culmer Vorſtadt und 
Weißhof eine große Schülerzahl ſtellen und daher 
die beiden Volksſchulen der Innenſtadt durch 
den Bau einer Gemeindeſchule auf der Culmer 
Vorſtadt ſehr entlaſtet werden würden. Ein 
folder Schulbau fei zwar billig herzuſtellen, 
die Trennung würde aber die Anſtellung einer 
Anzahl neuer Lehrer erforderlich machen, da die 
aus den alten in die neue Schule eingeſchulten 
Kinder entſprechende Klaſſenlehrer erhalten 
müßten und andererſeits die beſtehenden 
Theilklaſſen nicht zuſammengelegt werden 
könnten, weil es an Klaſſenräumen für 60 
bis 70 Schüler ſehlt. Es würden dann 
vielleicht neun neue Lehrer anzuſtellen ſein. 
Wenn man aber auch nur die Anſtellung 
von fieben nenen Lehrern annimmt, fo würde 
die Kapitaliſirung ihrer Gehälter ſchon die 
Summe von 400 000 M. bei weitem über 
ſchreiten. Dazu kämen noch die Baukoſten der 
Schule uſw. Das zweite Projekt, eine neue 
höhere Töchterſchule zu bauen und die Mittel⸗ 
und 1. Gemeindeſchule in die Gerberſtraße zu 
verlegen, ſei ebenfalls undurchführbar. Denn 
die Schulen brauchen dreißig Klaſſenräume, 


während in der höheren Töchterſchule nur 23 


vorhanden ſind und ſelbſt bei dem Aufbau 
eines neuen Stockwerks nur 31 hergeſtellt 
werden könnten, ſo daß die Schule von vorn⸗ 
herein ſchon gefüllt wäre. Bei dem dritten 
Projekt handle es ſich um den Bau einer neuen 
Gemeindeſchule, während man die Mittelſchule 
in dem bisherigen Gebäude belaſſen wolle. Die 
Räume dafür ſeien aber durchaus unzureichend. 
Wenn Stabiv. Uebrick darauf hinwies, daß in 
dem Gebäude 900 Schüler untergebracht werden 
könnten, ſo müſſe er demgegenüber darauf hin⸗ 
weiſen, daß davon 100 Schüler in Abrechnung 
zu bringen ſeien, weil der Zeichenſaal für die 
Fortbildungsſchule für dieſe noch auf lange Zeit 
hinaus benutzt werde. Die einzelnen Klaſſen⸗ 
räume ſeien ſchon jetzt ausreichend beſetzt, und 
mit dieſen letzteren und nicht mit der Schüler⸗ 
zahl müſſe gerechnet werden. Es würden aber 
dann immer noch die Räume für Schuluten⸗ 
ſilien, phyſikaliſche Infirumente 2c. fehlen. Das 
vierte Projekt endlich ſei das vom Magiſtrat 
empfohlene, betreffend Neubau einer Knaben⸗ 
mittelſchule. In dieſem Falle würde die erſte 
Gemeindeſchule in dem bisherigen Gebäude 
verbleiben und nicht nur genügend Raum haben, 
ſondern es würde auch noch Platz für eine 
Rektorwohnung vorhanden ſein. Es könnten 
dann bei einem fpäteren Zuwachs der Schule 
leicht wieder neue Klaſſen im Gebäude ein⸗ 
gerichtet werden und dadurch ſei dem vorhandenen 
Bedürfniß auf lange Jahre hinaus genügt. 
Für die Mittelſchule habe das Gebäude zu 
große bauliche Mängel, da die beiden Flügel 
deſſelben durch die Aula und den Turnſaal von 
einander getrennt ſind. Die Gemeindeſchule 
wachſe auch nicht in demſelben Maße wie die 
Mittelſchule, bei welcher jetzt durchſchnittlich 


alle 2¼ Jahre die Trennung einer Klaſſe er: 
forderlich ſei. 


Der Bau einer Knabenmittel⸗ 


fältigſte Prüfung am Platze. 
frage habe ja eine recht ſonderbare Geſchichte. 
Angeregt wurde dieſelbe durch eine Verfügung 
der königlichen Regierung, welche die jetzt be⸗ 
nutzten Räume für durchaus unzureichend er⸗ 
klärte. Nach verſchiedenen Plänen und Berichten 
entſchloß ſich der Magiſtrat zunächſt zum Neu⸗ 
bau der höheren Töchterſchule, und die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dem zu. 
Magiſtrat und Kammiſſion weitere Berathungen 
ab, und es wurde der Neubau einer Knaben⸗ 
mittel⸗ oder Gemeindeſchule angeregt. Magiſtrat 
und Stadtverordnetenverſammlung 
ſich für die Mittelſchule. 
Magiſtrat das Bauprojekt vorlegte, trat man 
abermals in neue Berathungen, und nun wurde 
der 


damit das vorhandene Bedürfniß?“ a 
Kommiſſionsantrag angenommen werde, ſo ſei 


ſchule ſei daher der beſte Ausweg. Was die 
Koſtenfrage anlangt, ſo ſei zu erwägen, daß er 
ſich bei dem vorgelegten Projekt an die aus⸗ 
geſprochenen Wünſche der Verſammlung ge⸗ 
halten habe. Es würden ſich jedenfalls noch 
größere Erſparniſſe erzielen laſſen. Stadtv. 
Schlee: Es handle ſich hier um eine Aus⸗ 
gabe von 400 000 M. und daher ſei die ſorg⸗ 
Die Schul bau⸗ 


Darauf hielten 


entſchieden 
Als aber dann der 


Bau einer Gemeindeſchule empfohlen. 
Wenn man dem heutigen Ausſchußantrage folge, 


ſo müſſe man fragen, erſtens: „Was koſtet die 


Gemeindeſchule?“ und zweitens: „Decken wir 
Falls der 


die Mittelſchule zwar etwas entlaſtet, fraglich 


ſei aber immer noch, ob ſie auch für abſehbare 
Zeit genügend Raum habe. 
Gemeindeſchule gebaut werde, und in drei oder 
fünf Jahren noch eine Mittelſchule, ſo ſei das 
verſchwenderiſch. So könne zwar ein Privat⸗ 


Wenn heute eine 


mann rechnen, dem es augenblicklich an Geld 


fehle, nicht aber eine Kommune, die für lange 


Zeit vorſorgen müſſe. Es ſei auch die Frage, 
ob nicht die Regierung gerade gemeint habe, 
daß das Gebäude für die Mittelſchule unzu⸗ 
reichend ſei. Das Streben der Neuzeit gehe 
dahin, höhere lateinloſe Schulen einzurichten, 
in denen ſich die Söhne der Bürger die Be⸗ 
fähigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
erwerben können. Ueber kurz oder lang werde 
daher mit oder ohne Fallenlaſſen des Real⸗ 
gymnaſiums auch die Mitlelſchule in eine latein⸗ 
loſe höhere Bürgerſchule umgewandelt werden 
und daher doch ein neues Mittelſchulgebäude 
erforderlich ſein. Die Schülerzahl der Mittel⸗ 
ſchule ſei von 1882 bis 1898 von 393 auf 
701 gewachſen. Jetzt ſeien, abgeſehen davon, 
daß Räume für Schulutenſilien ꝛc. fehlen, von 
19 Schulräumen 18 beſetzt und zwar zum Theil 
ſehr ſtark mit über 50 Schülern. Eine Ver⸗ 
größerung des Gebäudes fei nicht möglich. Es 
würden daher vielleicht in zwei Jahren durch 
neue Klaſſentheilungen wieder außerhalb liegende 
Räume in Anſpruch genommen werden müſſen, 
und daher halte er es für kurzſichtig, die 
Mittelſchule in dem bieherigen Gebäude zu 
laſſen. Den Neubau einer höheren Töchter⸗ 
ſchule habe er ſeinerzeit für richtig gehalten, 
jetzt aber habe er einige Bedenken. Das Ge⸗ 
bäude würde vielleicht für die Mittelſchule 
reichen, es ſei aber fraglich, ob es auch für die 
erſte Gemeindeſchule ausreichen würde. Da die 
Sache ſchon 4½ Jahre ſchwebe, würde fie 
vielleicht noch 14 Tage Zeit haben, und er ſei 
deshalb für nochmalige Vertagung und Prüfung 
in einer gemiſchten Kommiſſion. Falls die Ver⸗ 
ſammlung dies nicht beſchließe, werde er heute 
für den Bau einer Mittelſchule ſtimmen. Das 
vorgelegte Projekt ſei aber viel zu luxuriös, 
und es könne jedenfalls erheblich billiger gebaut 
werden. Er ſei der Anſicht, daß eire Mittel: 
ſchule, ſelbſt wenn ſie ſpäter in eine höhere 
Bürgerſchule umgewandelt werden ſollte, wohl 
für 250 000 M. hergeſtellt werden könne. 
Vielleicht würde ſich eine Ausſchreibung des 
Baues empfehlen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Kommilfionen und Deputationen hätten ſich mit 
der Angelegenheit ſchon genugſam beſchäftigt; 
er bitte nunmehr, endlich Stellung zu nehmen 
und die Sache nicht mehr zu vertagen. Stadtv. 
Sieg: Man könne die Mitlelſchule doch nicht auf 
das Niveau einer Dorfſchule herabdrücken, wie es 
der Fall ſein würde, wenn man in den Räumen 
der jetzigen Mittelſchule 60 bis 70 Schüler 
unterbringen wolle. Dann könne der Unter⸗ 
richt auch kein erfolgreicher ſein. Der Neubau 
einer Mittelſchule ſei dringend erforderlich auch 
mit Rückſicht darauf, daß man dem Zuge der 
Zeit folgend, dieſelbe ſpäter in eine höhere 
Bürgerſchule umwandeln werde. Er ſei gegen 
eine Vertagung, da die Sache ſchon lange genug 
hingeſchleppt worden ſei. Die Verhältniſſe in 
dem jetzigen Schulgebäude ſeien ſo traurige, 
daß er ſich nur darüber wundere, wie Bürger, 
welche Schulgeld zahlen, ſich dies haben acht 
Jahre lang gefallen laſſen. Er ſei daher für 
den Bau einer Mittelſchule, die aber erheblich 
billiger als veranſchlagt herzuſtellen ſei. Ein 
Luxusbau ſei nicht erforderlich. Die Schule 
könne ruhig im Kaſernenſtil hergeſtellt werden. 
Stadtbaurath Schultze korrigiert zunächſt eine 
falſche Auffaſſung des Stadtv. Schlee und ver⸗ 
anſchlagt dann den Bau einer Gemeindeſchule 
auf 170 000 M., für den Grunderwerb auf 
dem Grabenterrain an der Kloſterſtraße würden 
außerdem noch etwa 50 000 M. in Ausſicht zu 
nehmen ſein. 


Wenn man ihm mit Bezug auf 


ſeinen Plan einer Knabenmittelſchule vorwerfe, 
zu koſtſpielig zu bauen, ſo weiſe er darauf hin, 
daß er erſt eine kleinere Aula habe einrichten 
wollen, dieſelbe aber auf Wunſch des Stadtv. 
Uebrick größer projektierte. Dementſprechend 
ſeien auch andere Verhältniſſe vorgeſehen worden, 
und die Folge davon war eine Vertheuerung des 
Voranſchlage. An dem Piojekt laſſe ſich zwar 
viel ſparen, ob man aber mit 250 000 M. aus- 
kommen wird, ſcheine ihm fraglich, denn der 
Voranſchlag ſei ſehr eingehend bearbeitet geweſen. 
Stadtv. Kordes giebt erſt einen Rückblick 


über die Verhandlungen der Kommiſſion, welche 


bei ihrem Beſchluſſe von der Anſicht ausge⸗ 
gangen ſei, daß die Räume in dem jetzigen 
Gebäude für die Gemeindeſchule nicht groß ge⸗ 
nug ſeien. Bei der Jakobs vvorſtadtſchule habe 
man geſehen, daß zu kleine Räume große Un⸗ 
koſten im Gefolge haben. Er ſei immer der 
Anſicht geweſer, daß man ſoviel Schüler wie 
nur irgend möglich in eine Klaſſe zuſammen⸗ 
bringen müſſe, damit Raum geſpart und jede 
Lehrkrafl ordentlich ausgenutzt werde. Wenn 
nur dreißig Schüler in einer Klaſſe zuſammen 
figen, wie das j gt mitunter vorkomme, fo ſei 
das entſchieden Luxus, achtzig Schüler könnten 
ſehr gut in einer Klaſſe untergebracht werden. 
Man müſſe immer bedenken, daß der Zuſchuß 
zu den Schulkaſſen 25 pCt. der Kommunal⸗ 
laſten betrage. Für die Knabenmittelſchule 
reiche das vorhandene Gebäude vollkommen aus. 
Es ſolle daher eine Gemeindeſchule mit möglichſt 
großen Klaſſenräumen gebaut werden. Er 
könne aus einem Buch nachweiſen, daß in einer 
Klaſſe noch 120 Schüler mit Erfolg unter⸗ 
richtet werden können. (Große Heiterkeit!) 
Stadtv. Uebrick: Für die großen Ausgaben 
der Stadt ſcheine er immer verantwortlich ge⸗ 
macht zu werden. Stadtbaurath Schmidt habe 


erklärt, daß die großen Koſten des Artus⸗ 
hofbaues dadurch entflanden ſeien, weil 
er (Redner) eine große Treppe ge⸗ 


wünſcht habe, und jetzt behaupte Stadt bau⸗ N: 
rath Schultze, daß die Vertheue: ung des Mittel⸗ 
ſchulbauprofekts durch die von ihm befürwortete 25 
größere Aula entftanden jei. Es laſſe ih aber 

auch groß und billig bauen. Er habe in ji 
Culmſee ein maſſives Volksſchulgebäude mit 
18 Klaſſen, Zentralheizung und Hof⸗ und 
Stallgebäuden für 85 000 Mk. gebaut, und 
Bürgermeiſter Stachowitz habe vorher die 
Einrichtung der Volksſchule in Di. Krone 
gelobt, welche nur 83 000 Mk. koſte. In Thorn 
könne man ebenſo billig eine Schule bauen wie 
in Culmſee, und wenn 120 bis 130 000 Mk. 
bewilligt würden, ſo könne man ſchon luxuriös 
bauen und brauche nicht 170 000 Mk., wie der 
Stadtbaurath meine. Dem Stadtv. Schlee 
gegenüber betone er, daß ſelbſt dann, wenn doch 
in 5 Jahren eine neue Mittelſchule nöthig fein 
ſollte, ſich doch jetzt der Bau einer Gemeinde⸗ 
ſchule empfehle, weil man die Koſten der 
Gemeindeſchule durch Erſparniß der Verzinſung 
von 400000 Mk. während 5 Jahren heraus⸗ 
ſchlage. Die Klaſſen der jetzigen Mittelſchule 
ſeien durchaus nicht überfüllt, ev. müſſe man 
die auswärtigen Schüler ausſchließen. Das er⸗ 
forderliche Konferenzzimmer werde ſich fin den, 
dann werde das Gebäude auch noch einige 
Jahre ausreichen. Jetzt ſeien einzelne Klaſſen 
der Gemeindeſchule mit nur 30 bis 40 Schülern 
beſetzt, das ſei ein Luxus. Zunächſt müſſe ein 
den ſanitären Anforderungen entſprechendes 
Volkeſchulgebäude hergeſtellt werden, dazu könne 
die Stadt von der Regierung gezwungen 
werden, den Bau einer neuen Mittelſchule, der 
für ſpäter in Ausſicht zu nehmen fei, könne die 
Regierung aber nicht verlangen. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli entgegnet, daß die Re⸗ 
gierung aber das jetzige Mittelſchulgebäude 
einfach ſchließen könne. Stadtv. Wolff: Vor 
einem Jahr habe die Verſammlung doch ein⸗ 
müthig beſchloſſen, eine neue Mittelſchule zu 
bauen. Die Verhältniſſe in dem jetzigen Schul⸗ 
gebäude ſeien thatſächlich haarſtraäubend, und 
von den Kommiſſionsmitgliedern werde ſelbſt 
zugegeben, daß der Bau einer Mittelſchule doch 
in einigen Jahren nöthig ſei. Wenn man als 
Nothbehelf die auswärtigen Schüler ausſchließen 
wolle, jo möchte er doch darauf hinweiſen, daß 
ſich andere Städte um die Heranziehung ſolcher 
Schüler bemühen. Er ſei gegen eine noch 
malige Vertagung der Angelegenheit, ſondern | 
für den Bau einer Mittelſchule im Rahmen 
von 250000 Mk., welche Summe von jad- 
verſtändiger Seite als ausreichend dafür bezeichnee 
wurde. Stadtv. Dietrich erklärt, daß er 


ebenſo wie die anderen Kommiſſions mitgliedern 
zu der Ueberzeugung gekommen war, es wäre 
vortheilhafter, eine Gemeindeſchule zu bauen. 
Nachdem er aber heute zu ſeiner Information 

die Schulen beſucht habe, halte er den Bau 
einer Mittelſchule für billiger. Wenn behauptet 
werde, daß durch Zinserſparniß während fünf 
Jahren die Koſten für den jetzigen Bau feiner 
Gemeindeſchule herausgeſchlagen würden, ſo 

jet das inſoſern falſch, als man dabei die 
Koſten auf 400 000 Mk. veranſchlage, während die⸗ 
ſelben doch nur 250 000 Mk. zu betragen brauchten. 

In dem jetzigen Gebäude könne die Mittel. 
ſchule jedenfalls nicht länger haufen, dafür ſei 
dort alles viel zu primitiv. Da die Kommilfion 


für ihren Vorſchlag, eine Gemeindeſchule zu . 


} 
| 
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und Gewerbe zu Gunſten der Land wirthſchaft 


0 


5 Knabenmittelſchule unter der Voraus ſetzung, daß 
Der Antrag wird mit allen gegen 5 oder 6 
beſchloſſen, die Aus führung des Projekts unter 


zuſchreiben. 


‚ol demnächſt durch Einbeziehung der Kreise 


neuen Bezirke auszuführen nd, Ein Beſchluß 


bauen, wohl ihre Gründe haben müßte, ſei auch 
er für Vertagung und nochmalige Kommiſſions⸗ 
berathung. Eventuell ſei er für den Bau einer 
Mittelſchule, in welchem Falle die Ausführung 
des Projekts unter Feſtſetzung der Raumver⸗ 
hällniſſe und der Koften auf 250 000 Mk. aus: 
zuſchreiben ſei. Okerbürgermeiſter Dr. Ko hli 
bittet dringend, den Vertagungsantrag abzulehnen 
und endlich zu einem Beſchluß zu kommen. 
Stadtv. Sieg berechnet, daß bei einer Aus⸗ 
ſchließung der auswärtigen Schüler weder 
Klaſſenränme noch Lehrkräfte geſpart würden, weil 
es ſich in jeder Klaſſe um höchſtens 5 auswärtige 
Schüler handle. Stadtv. Kordes habe vorhin 
von der Einrichtung dreiſtufiger Schulen ge⸗ 
ſprochen, daran könne man aber in einer Stadt 
wie Thorn doch im Ernſt nicht denken. Die 
Schülerzahl von 80 in einer Klaſſe ſei auch das 
Moximum. Stadtv. Uebrick entgegnet dem 
Stabiv. Wolff, wenn ſich andere Städte um 
die Heranziehung auswärliger Schüler bemühten, 
ſo handle es ſich dabei um Penſionäre. Stadtv. 
Schlee zieht ſeinen Vertagungsantrag zurück, 
da die Sache nach der Debatte genügend geklärt 
und ſpruchreif ſei. Er trete für den Bau einer 
Mittelſchule ein. Wenn man ſich auf den Stand⸗ 
punkt des Stadtv. Kordes ſtellen wollte und 
einfach erklären, die Zimmer feien groß genug, 
und 80 Schüler müßten in einer Klaſſe unter⸗ 
gebracht werden, dann brauche man überhaupt 
nicht zu bauen, ſondern nur zu dekreliren. 
Klaſſen mit 80 Schülern kommen vielleicht nur 
noch in einigen Dorfſchulen in Hinterpommern 
vor, in einer Mittelſchulklaſſe dürften nicht mehr 
als 50 Schüler untergebracht werden. Die 
Räume, welche für die Gemeindeſchule und 
Mittelſchule oder für die Mittelſchule allein nicht 
mehr ausreichen, reichen doch noch für die Ge⸗ 
meindeſchule allein. Stadtv. Kordes erklärt, 
er ſehe ein, daß das ganze Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion wenig Erfolg hätle. Wenn die jetzigen 
Räume für die Mitltelſchule nicht mehr reichen, 
ſo reichen fie aue nicht mehr für die Gemeinde⸗ 
ſchule. Durch den Bau einer neuen Mittelſchule 
werde nichts erſpart werden, denn bald werde 
der Bau einer neuen Gemeindeſchule folgen 
müſſen. Nichdem Stabiv, Uebrick noch er⸗ 
klärt hat, daß die Klaſſenräume der in der 
Kommiſſion projektirten neuen Gemeindeſchule 
aus Erſparnißrückſichten für 80 Schüler berechnet 
werden ſollten, wird die Debatte geſchloſſen. 
Nach einer etwa halbſtündigen Geſchäftsordnungs. 
debatte gelangt der vom Stadtv. Wo ff ge 
ſtellte Antrag zur Abſtimmung, dahingehend: 
Die Verſammlung genehmigt den Bau einer 


konnte jedoch noch nicht gefaßt werden, da die 
nöthigen Unterlagen — Gewerbeſteuerliſten und 
Aue züge aus den Handelsregiſtern — roch nicht 
vollzählig eingegangen waren. Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident hatte ferner mitgetheilt, daß 
er mit der Kammer über verſchiedene Vorfragen 
in eine kommiſſariſche mündliche Verhandlung 
einzutreten wünſche unter Hirzuziehung von Ver: 
trauensmännern der einzuverleibenden Kreiſe. 
Die Kammer möge ihm aus jedem landräthlichen 
Kreiſe etwa drei Vertrauens perſonen vorſchlagen. 
Die Kammer bat, ſo gut es in der kurzen Zeit ging, 
mit den Intereſſenten Fühlung genommen und wird 
dem Herrn Regierungspräfidenten die geeignet 
erſcheinenden Herren namhaft machen. — In 
einer an die Handelskammer gerichteten Peti⸗ 
lion beſchwert ſich eine ganze Reihe hieſiger 
Firmen über die mangelhaften Verhältnſſſe am 
Weichfelufer, die namentlich beim Verladen und 
Löſchen von Stüdgütern ſich unangenehm fühlbar 
machen. Die Kammer erkennt die vorgebrachten 
Uebelſtände rückhaltlos an und beſchloß, ſofort 
die nölhigen Schritte zu ihrer Beſeitigung zu 
thun. — Die koönigl. Eiſenbahndirektion in 
Bromberg hat angefragt, ob gegen die Durch⸗ 
rechnung der direkten Tarife des internationalen 
Verkehrs in einheitlicher Valuta für die Ge⸗ 
ſammttransportkoſten und zwar in der Landes⸗ 
valuta der Verſandbahn irgend welche Bedenken 
geltend zu machen ſeien und ob ein Um⸗ 
rech nungskurs von 216,00 oder 216,10 M. für 
100 Rubel angemeſſen erſcheine. Die Kammer 
wird erwidern, daß dieſe Durchrechnung im 
Intereſſe von Handel und Verkehr liegt, da 
alle durch den wechſelnden Rubelkurs hervor⸗ 
gerufenen Schwankungen der Transportkoſten 
wegfallen werden und ſomit eine genauere Kal- 
kulation möglich wird; der Umrechnungskurs 
wird für angemeſſen erklärt. — Eine an den 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten ge⸗ 
richtete Eingabe der Handelskammer zu Brom⸗ 
berg, worin um Verlängerung der Giltigkeits⸗ 
dauer des Ausnahmetarifs vom 1. Januar 1898 
für die Beförderung von Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikaten von oſtdeutſchen Stationen nach 
preußiſch - ſächſiſchen - öſterreichiſchen Grenz⸗ 
ſtationen gebeten wird, ſoll unterſtützt werden. 

— Der Gau 25 Poſen des 
Deutſchen Radfahrer⸗ Bundes be 
ſchloß auf dem letzten Gautage, den Eirzel⸗ 
fahrern Gelegenheit zu geben, ihre Delegirten 
für den Gautag bereits vor dem Gautage zu 
wählen. Der Gau iſt in 6 Wahlbezirke geteilt. 
Die Wahl in dem 3. Wahlbezirk Thorn findet 
am 25. d. Mts. Nachmittags 3 ½ Uhr im 
Schützenhauſe ſtatt. Wahlkommiſſarius iſt der 
zweite Gauvorſitzende Herr H. Tornow, Thorn. 
Es wählen die Einzelfahrer aus Thorn, 
Oſtaszewo, Argenau, Inowrazlaw, Amſee und 
Strelno, ſowie die Bundes mitglieder des Ver: 
eins „Vorwärts“ Thorn für 34 Einzelfahrer 
2 Delegirte und 1 Stellvertreter. 

— Eiſenbahndirektionspräſi⸗ 
dent Pape in Bromberg. ber bereits 
im vorigen Jahre fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiern konnte, ſcheidet nunmehr aus 
dem Staats dienſte aus und wird zum Nach- 
ſolger den bisherigen Eiſenbahndirektionspräſi⸗ 
denten in Saarbrücken Naumann erhalten. Pape, 
der ſeine jetzige Stellung über 15 Jahre bekleidete, 
war früher lange Jahre bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Saarbrücken, dann bei der weſtfäliſchen 
Eiſenbahn in Münſter und als Vorſitzender der 
Niederſchleſiſch⸗märkiſchen Ciſenbahn verdienſtvoll 
thätig geweſen, 1866 ſowohl wie 1870 hat er 
ſich unter großer Anerkennung an der Organi⸗ 
ſation und Durchführung der Truppendeförderung 
betheiligt. 

— Die nächſtetheologiſche Prüf⸗ 
ung am Konſiſtorium zu Danzig findet am 
20. Oklober ſtatt. 

— Die Termine für die Einſtellung 
der Rekruten im Bezirke des 17. Armee⸗ 


der Beſitzer Gadzinski, der mit 170 M. der Mindeſt⸗ 
fordernde war. 4. Der Vorſitzende theilt mit, daß 
ſich um den Fleiſchbeſchauerpoſten 12 Perſonen be⸗ 
worben haben und daß der Zahntechniker Schulz aus 
Schönſee, der im dortigen Schlachthauſe den Schlacht⸗ 
hausinſpektor zeitweiſe vertritt, als Fleiſchbeſchauer für 
Podgorz und Piaske angenommen iſt. 

e Mocker, 22. September. Geſtern Nachmittag 
4 Uhr trat die Gemeindevertretung zu einer Sitzung 
zuſammen. Erſchienen waren 20 Gemeindeverordnete. 
Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf den Er⸗ 
werb einer Parzelle Land von etwa 5 Ar Größe, 
welche zwiſchen den Grundſtücken der Herren Zährer 
(Nr. 16) und Jantz (Nr. 18) belegen iſt und dem Be⸗ 
figer Herrn Robert gehört Es handelt ſich bei dem 
Ankauf um den Ausbau der Sandſtraße und Her⸗ 
ſtellung der Verbindung mit der Bergſtraße. Der 
Verkaufspreis ſoll 500 Mk. betragen, d. i. pro Quadrat⸗ 
meter 1 Mk. Mehrere Redner ſprechen für die Ab⸗ 
lehnung des Antrages. Herr Dreher beantragt, die 
intereſſirten Beſitzer zu befragen, ob fie zwei Dritltheile 
der Erwerbskoſten tragen wollen; die Gemeindelaffe 
ſolle dann das letzte Drittel übernehmen. Dieſem An⸗ 
trage gemäß wird beſchloſſen. — Der Gemeindevorſteher 
theilt darauf mit, daß der Gemeindeborſtand mit der 
Elektrizitätsgeſellſchaft Singer u. Co., Berlin, am 
3. September endgültig den Vertrag wegen Anlegung 
einer elektriſchen Lichtzentrale und einer elektriſchen 
Straßenbahn vollzogen habe. Die Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft hat ſich verpflichtet, an Stelle der 8 Laternen 
an den Straßen, durch welche die Straßenbahn gehen 
ſoll, 8 elektriſche Lampen mit einer Brennſtärke von 

Normalkerzen aufzustellen; dafür erhält fie jährlich 
35 Mk. pro Lampe. Im Anſchluß an dieſe Mit⸗ 
theilungen bringt der Vorſitzende zur Kenntniß, daß 
ein techniſcher Beamter der lektrizitätsgeſellſchaft am 
Sonnabend, den 24. September, in der Konkordia 
einen Vortrag über die Beleuchtung durch Elektrizität 
mit Demonſtrationen halten wird. — Der Unter⸗ 
bringung des 10 Jahre alten Kindes Mathilde Tauchert 
in das Diakoniſſenhaus zum Zwecke der Vornahme 
einer Operation wird zugeſtimmt, da die Eltern der 
T. nicht in der Lage find, die Operation aus eigenen 
Mitteln bewerkſtelligen zu laſſen. Die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Koſten ſind noch nicht bekannt. — Ferner 
werden 27 Mk. bewilligt für eine Operation, die im 
Diakoniſſenhauſe zu Thorn an Helene v. Manſtein auf 
Veranlaſſung des Kreisausſchuſſes vorgenommen 
worden iſt. Die Beſtimmungen der öffentlichen 
Armenpflege greifen hier Platz. — Bei den Mit⸗ 
theilungen über verſchiedene Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten wird zur Kenntniß gebracht, daß der Magiſtrat 
zu Thorn gemäß dem beſtehenden Vertrage der Kom⸗ 
mune Mocker aus den Einnahmen des gemeinſamen 
Schlachthauſes 1126,65 Mk. für die Zeit vom 15 Mai 
1897 bis Ende März 1898 überwieſen hat. Der 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- ꝛc. Angelegenheiten 
hat der Gemeinde 1200 Mk., welche ſie pro 1897 an 
die Alterszulagekaſſe für Volksſchullehrer entrichten 
ſollte, erlaſſen. Dieſer Betrag ſollte j, Zt. ſchon im 
Wege der Pfändung beigetrieben werden. 

Culmſee, 20. September. In geſtriger Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung wurde der Fleiſchergeſelle Eduard Ma⸗ 
kowski, welcher eine hieſige Radfahrerin angehalten 
und vom Rade geſtoßen hatte, zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Eine freie Sattler⸗ und Riemer⸗ 
Innung iſt von den hieſigen Sattlermeiſtern für den 
Gemeindebezirk Culmſee und die zum Amtsgerichts 
bezirk hlerſelbſt gehörigen Ortſchaften gegründet worden. 


Kleine Chronik. 

* Ein Kaiſer Friedrich⸗Denk⸗ 
mal auf dem Zobten wollen die ſchleſi⸗ 
ſchen Magnaten errichten. 

Theodor Fontane iſt am Dienſtag 
Abend plötzlich im Alter von 79 Jahren am 
Herzſchlage geſtorben. 

* Der Biſchof von Rottenburg 
Dr. v. Linſermann, welcher erſt vor 2 Monaten 
gewählt worden war, iſt am Herzſchlag ge- 
ſtorben. 

Die Amtsſus pendirung des 
Polizeiſergeanten Höter in Barmſtedt, der vom 
Altonaer Landgericht wegen Körperverletzung 
im Amte zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, aber, wie wir kürzlich berichteten, vom 
Kaiſer auf ſein Geſuch dahin begnadigt worden 
war, daß er eine Geldbuße von 100 M. zu 
zahlen hat, iſt durch Verfügung des Regierungs⸗ 
präſidenten aufgehoben worden. 

Zu der Tödtung eines Ser⸗ 
geanten im Manövergelände wird dem 
„Lokal Anz.“ aus Hagenau telegraphirt. Ritt⸗ 
me ſter Graf zu Stolberg Wernigerode von der 
4. Eskadron des 15. Ulanen⸗ Regiments habe 
den Sergeanten Scheinhardt zur Rede geſtellt, 
well dieſer der Mannſchaft ſchlechtes Eſſen ver⸗ 
abreicht habe. Der Sergeant habe erklärt, ihn 
treffe keine Schuld, Graf Stolberg habe aber 
ſpäter feire Vorwürfe erneuert. Als dann 
Scheinhardt im widerſpenſtigen Tone wider⸗ 
ſprach, habe Grof Stolberg dem Ser⸗ 
geanten einen Schlag verſetzt, worauf dieſer 
zwel Kameraden zum Zeugen aufrief. Graf 
Stolberg, der ſich in großer Erregung befand, 
habe alsbald ſeinen Säbel gezogen und dem 
Sergeanten einen Stich in die linke Kopfſeite 
verſetzt. Scheinhardt ſei dann bewußtlos zu 
Boden gefallen und ohne die Beſinnung wleder 
erlangt zu haben, Tags darauf geſtorben. 
Scheinhardt war der Sohn eines Handwerkers 
in Thüringen. 

Ein Straßenauflauf entſtand in 
Folge de: Selbſtmordes eines Dienſtmädchens 
am Donnerſtag Abend in Löwenberg i. Schleſ. 
Ein bei einem Kaufmann G. bedienſtetes 
Mädchen ſtürzte ſich Donnerflag Nachmittag aus 
dem 3. Stock des auf dem Niederringe belegenen 
Hauſes ihres Dienſiherrn auf das Pflaſter, jo 
daß der Tod ſofort eintrat. Furcht vor Strafe 
wegen kleiner Unredlichkeiten ſoll die Unglück⸗ 
liche in den Tod getrieben haben. Eine tumul: 
tuirende Arbeitermaſſe, die nach Hunderten 
zählte, umſtand die Unglücksſtätte in drohender 


die Koften nicht mehr als 250 000 Mt. betragen. 


fimmen angenommen. Es wird dann noch 
Zugrundelegung der Raumverhältniſſe ꝛc. aus⸗ 


(Schluß folgt.) 

— Handelskammer ⸗Sitzung vom 
20. September. Die Kunde, daß die Königliche 
Staatsregierung mit dem Plan umgehe, das 
geſammte Waſſerbauweſen unter einheitliche 
Verwaltung zu bringen, hatte zunächſt in allen 
Erwerbskreiſen Anerkennung gefunden, da eine 
Reorganiſation der Waſſerbauver waltung ſchon 
lange dringend gefordert worden war. Dagegen 
erregte die ſpäter bekannt gewordene Abſicht, 
das geſammte Waſſerbauweſen dem Land- 
wirthſchafteminiſterium zu übertragen, in den 
Handels⸗ und Induſtriekreiſen allgemeine Be⸗ 
ſorgniß, und nicht nur der deutſche Handelstag, 
ſondern auch verſchiedene kaufmänniſche Korpo⸗ 
tationen und Handelskammern wurden in aus⸗ 
führlichen Eingaben gegen dieſe Abſicht der 
Staatsregierung votſtellig. Da auch Handel 
und Industrie des Thorner Handels kammer⸗ 
bezirks ein erhebliches Intereſſe an einer partei⸗ 
ed erg des Waſſerweſens 4 ſo 
eſchlo e Kammer auf Antrag des Vor⸗ : Infanterie, 
ſitzenden, den Handelem mut zu bite, darauf Sebald dine 1 e = 12. 
hinzuwirken, daß die für das Waſſerweſen zu Oktober, Fuß⸗Artillerie am 1. Oktober und 
bildende Behörde nicht dem land wirthſchaftlichen ] Train am 1. November. 

Miniſterium unlerſtellt werde. Die Kammer — Die Feuerwache wurde geſtern und 
war der Meinung, daß die Intereſſen von heute Nacht nach dem Hauſe Schloßſtraße 10 
Handel und Gewerbe an der Waſſerwirthſchaft alarmirt, woſelbſt es beide Nächte in ein und 
wage n des Wuſſe derſelben Bodenkammer brannte. rien 

* E 

bauweſens unter das Landwirthſchaftsminiſtertum ore 7 8 2 ha 
werde es jedoch nicht ausbleiben, daß Handel fiftung vorliegt, hat fi bis jetzt nicht ermitteln 


laſſen. 
benachthelligt würden. Es könne daher nur in 5 
Frage kommen, das Wafſerdauweſen einem neu- Gefunden ein Rebhuhn am S 
tralen Miniſterium, nämlich dem der öffent. | bahnhof, ein Küchel bei Frl. Mack Nachf. Breite 
lichen Arbeiten, zu übergeben; wenn man, da | ſtraße Ecke Baderſtraße, ein Portemonnaie 1175 
dieſes ſchon jetzt bedeutend überlaſtet ſei, nicht 3 auf der a a ein Uhr⸗ 
vorzlehe, ein beſonderes Miniflerium für den] ſchlüſſel auf dem „ Markt. 55 8 Uhr 
Waſſerbau zu ſchaffen. — Die Handels kammer — Temperatur. Heute Morgen 
13 Grad Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 

10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichsel bei Thorn 
heute 0,06 Meter unter Null. 

ie nass; 21. September. Heute Vormittag 
10 Uhr fand im Magiſtratsſitzungsſaale eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. 
1. Der Zuſchlag für die Ausführung der Dachdecker⸗ 
arbeiten am Magiſtratsgebände wurde Herrn Klempner⸗ 
meiſter Ullmann für feine Forderung von 162,82 M. 
ertheilt. Veranſchlagt waren die Arbeiten vorher von 
Ullmann auf 263,32 M. 2. Die Erhebung des Markt- 
ſtandgeldes wurde dem bisherigen Pächter H. Schulz 


Culm, Briefen, Strasburg und Löbau in den 
Bezirk der Kammer etweitert werden. Nach 
einer Mittheilung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten von Horn hat der Herr Miniſter für 
Handel und Gewerbe bereits ſeine Zuſtimmung 
gegeben, ebenſo wie ſich auch die Intereſſenten 
dieſer Kreife damit einverſtanden erklärt haben. 
Die Kammer ſollte daher jetzt darüber beſchließen, 
in welcher Weiſe die erſten Wahlen für die 


für das Höchſtgebot von 305 M. übertragen; im ber- 
gangenen Jahre brachte dieſe Pacht 314 M. 3. Den 
Zuſchlag für die Abfuhr des Straßendüngers erhielt 
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Zahlreiche Scheiben an dem G.“ 


wurden 
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Völlig nie 
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Feuer verſchont. 


iſt total 


Kinder erlitten den T 


Poſen, 22. September. Der bisherige 
Landtags⸗Abgeordnete der Stadt Poſen Herr 
Jaeckel hat dem Vorſtande des freiſinnigen Ver⸗ 
eins mitgetheilt, daß er die ihm wieder ange⸗ 
botene Kandidatur für den Landtag nicht mehr 
annehme. Der Vorſtand hat daher beſchloſſen, 
Herrn Architekten und Stadtverordneten Kindler 
einer demnächſt einzuberufenden Wählerver⸗ 
ſammlung als Kandidaten vorzuſchlagen. 


kommen 
Militärb 


die Vertagung der V 


gegen den Kaufmann G. bis gegen 


ſchen 


fing die Polizei, welche 
mit Johlen und Pfeifen. 


Hauſe 
zertrümmert; zur Wie derherſtellung der 


euerwehr requirirt werden. 
i dergedrannt iſt die 
ungariſche Ortſchaft Kerta im Veszprimer 


nur ſieben Häuſer blieben vom 


Ein Perſon verbrannte, 50 
ſind ſchwer verletzt, das Elend iſt groß. — 


Der Ort Mihalyhaza in Ungarn, 200 Häuſer, 


abgebrannt. Sechs Männer und 24 


Henefte Nachrichten. 


od in den Flammen. 


d werde ich viel⸗ 
achten. Nun wohl, 
e Schlinge Lemercier 
ſſer Henrys finde, ſo 
denn ich denke nicht 
gen.“ Dieſen Worten 
Bewegung und Rufe. 
eptember. Heute Nachmitttag 
armerierittmeiſter nach dem 
Sante begeben, um für den 
uchtpolizeigericht die Freilaſſung 
cquart angeordnet hätte, dieſen 
nehmen und nach dem Militärs 
gefängniß Cherche Midi zu bringen. 

Paris, 21. Septem 
Havas“ erfährt, ſtehe 
Unterſuchung gegen de 


ber. „Wie die „A ence 
die Regierung der neuen 
n Oberſten Picquart voll⸗ 
fern. Die Initiative gehe von der 


ehörde aus. Da das Zuchtpolizeigericht 


erhandlung auf unbeftimmte 


Zeit beſchloſſen habe, ſchreite nunmehr die 


Militärjuftig ein und es 
davon ſein, dem Vorgehe 


ein Hinderniß in den Weg zu legen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Aufgetrieben waren 


br. 53,00 „ 51.30 


Städtiſcher Viehmarkt. 


könne nicht die Rede 
n der Militärbehörbe 


Telegraphiſche Börfen . Depeſche 
Berlin, 22. September, — feſt. 21. Sept. 
Ruſſtſche Banknoten 216,700 216,60 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,25 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,95 
Preuß. Konſols 3 67 94,30 94,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,70 101.75 
Preuß. Konfols 3½ pct. abg. 101,70 101,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pt, 93,40 93,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt, 101,70 101,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 89,70 90,00 

o. „ 3½ pCt. do. 99,30 99,40 
Pofener Pandbriefe 3½ pi. 9,50 99.75 

® E 4 pt. fehlt fehlt 
er Pfandbriefe 4½ pet. 101,60 101,10 

rk. Anl. O. 26,55 fehlt 
Italien. Rente 4 pCt. 92,20 92,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,50 92.00 
Diskonto⸗Komm.-Anth. excl, 202,25 201,90 
e Bergw.⸗Akt. 176,40 176,60 
55 rn 7 vet. feblt fehlt 
en; Loco New A 738/, 735% 
Spiritus: Loke m. 70 M. St 54% 5420 

piritus- Depeſche. 

d. Portatius u. Grothe K 5 u 1 göberg, 22. Septbr. 

Loco cont, 70er 53,00 Bf., 52,30 Gd. —,— dez. 

Auguſt 33.00 „ 51.50 „ —— 


Thorn, 22. Septe nber 1898. 


50 Kilo Lebendgewicht. 


der kgl. 


Preis⸗Couraut 


! 426 Schweine, darunter 14 
fette, fette koſteten 40—41, magere 38 —39 M. pro 


Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 


hne Verbind lichkeit. 


Bromberg, den 21. September 1898. 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


eie rr 8 ee 


” * 2 
i CCC 
Ka lzen Man Nr 


Weizen ; 


ar 2.2 


Gerften- 


e 
gen- Mehl Rr. 0) 


Mehl Nr. 000 


S 


D 


8 . 
„ 
5 NE, En 
Graupe grobe 
rie Nr. 1 raue 


Buchweizengrütze 1. 
8 do. II 


14 


116./. 


60 


15 
14 


2 


60 


Die Firma Falk Nathan in Schön- 
see (Nr. 858 des Firmen⸗Regiſters) 
iſt heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 20. September 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Königliche Gouvernement zu ſeinem lebhaften 
Bedauern in die unangenehme Lage verſetzt 
ſehen, die Benutzung der durch das 
Glacis führenden Promenadenwege 
nur ſolchen Perſönlichkeiten zu ge⸗ 
ſtatten, welche ſich im Beſitze der dort gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren ausgegebenen 
Erlaubnißkarten befinden. 

Wir bringen dies der Bürgerſchaft 
mit dem Erſuchen zur Kenntniß, auch 
ihrerſeits eine Kontrolle ausüben und 
Uebertretungen zur Anzeige bringen 
zu wollen. 

Thorn, den 16. September 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Badeeinrichtung in dem ſtädtiſchen 
Hauſe, Tuchmacherſtraße Nr. 16 — ver⸗ 
einigte Innungsherberge — wird der allge⸗ 
meinen Benutzung für Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth find zu entrichten 
für einmalige Benutzung des Wannenbades 
(Warmwaſſerbad) 

bei gleichzeitiger Heizung des Bade⸗ 
raums 30 Pfennig, 

ohne ſolche 25 Pfennig, 

für ein Handtuch nach Wunſch außer⸗ 
dem 5 Pfennig. 

Thorn, den 5. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir 8 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung; derſelbe 
lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer Ver⸗ 
ſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet.“ 

Der Magiſtrat. 


Warnung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß durch 
Holzkohlen, die von Bäckern entnommen und 
noch nicht vollſtändig abgelöſcht waren, 
Brände entſtanden ſind. 

Wir warnen dringend davor, nicht ganz 
abgekühlte Holzkohlen in hölzernen oder 
ähnlichen nicht feuerſicheren Behältern auf. 
zubewahren und werden in Zukunft bei 
Brandfällen, die dadurch entſtehen, die Uater⸗ 
ſuchung wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 
rückſichtslos beantragen. 

Die betreffenden Bäcker warnen wir gleich 
falls bei Vermeidung von Polizeiſtrafen, 
Holzkohlen in nicht völlig abgelöſchtem Zu⸗ 
ſtande abzugeben. 

Thorn, den 20. September 1898. 


Die Polizei Verwaltung. 


eee 
Mein Bureau 


befindet ſich von jetzt ab im 
Busse ſchen Hauſe 


Altſtädtiſcher Markt 16. 
Schlee, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Ne eee ere 
Standesamt Mocker. 


Vom 15. bis einſchließlich 22. September 1898 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Simon Stankiewicez⸗ 
Neu Weißhof. 2. Sohn dem Eigenthümer 
Franz Slonecki. 3. Sohn dem Eigenthümer 
Johann Jablonski. 4. Sohn dem Arbeiter 

erdinand Braun. 5. Tochter dem Arbeiter 

tephan Sucharski⸗Schönwalde. 6. Tochter 
dem Arbeiter Franz Reſchkowski. 7. Tochter 
dem Vizefeldwebel Carl Küſter. 8. Tochter 
dem Schneider Hermann Goertz. 9. Sohn 
dem Fleiſcher Guſtav Schade. 
b. als geſtorben: 

1. Johann Jaskulski, 4 M. 2. Pauline 
Luſtigk, 1 J. 3. Schiffseigner Jobann von 
Szydiowski, 52 J. 4. Martha Urbanski, 
10 M. 5. Hertha Goetz, 11 M. 6. Bern⸗ 

ard Goetz 5 J. 7. Franz Radtke⸗Rubin⸗ 
owo 2 J. 8. Olga Schenkel⸗Schönwalde 
1 J. 9. Todtgeburt. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Franz Schulz und Wittwe 
Be Radziniewski. 2. Fleiſcher Anton 
owak und Anna Apcezynski. 3. Maler 
Albert Zittlau⸗Neu⸗Weißhof und Elifabeth 
Lüdtke⸗Thorn. 4. Schachtmeiſter Anton 
Cierpialkowski und Wittwe Joſephine Klu⸗ 
ſinski. 5. Hausbeſitzer Thomas Orlowicz⸗ 
Culm und Ludwika Zielinski. 


Verkauf geſtellt. 
8 


auf Donnerſtag, den 6. Oktober 1898, Vormittags 10 Uhr im Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer des Rathhauſes anberaumt. 
bekaunt gemacht, können aber auch vorher im Bureau I eingeſehen bezw. abſchriftlich 
gegen Erſtattung von 25 Pf. Kopialien bezogen werden. 


Ida Giraud, Brückenstrasse 40 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
E Damen-Garderobe. 


— — K — . —— 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Zahntechniſches Atelier. 


Umgegend empfehle ich meine 


Wäschenäherer 


Culmerſtr. 28, IN, neben d. Thorner Hof. 


® Alle a [ol ee nr 
euern liefere ich in kurzer Zeit bei ſauberer . 
Ausführung und billigen Preifen, unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 


Elisabeth v. Swinarska. 

Schülerinnen, welche innerhalb eines 
Monats das Nähen und Zuſchneiden der 
Wäſche gründlich erlernen wollen, nehme ich] ſind. Neue rothe Betten, Ober-, 
jeder Zeit gegen mäßige Vergütigung an. — Unterbett u. Kiffen, reichlich mit weich. 
Auf längere Zeit ohne Vergütigung. 


ueber 200 Kindermäntel 
ſollen für jeden Preis ausverkauft werden. 
Als neu empfehle mein Lager von Blouſen, 
Blouſenhemden, Matindes, Kinder⸗ 
kleidern bedeutend unter 
Anfertigung dieſer Sachen zu billigen Preiſen. 

L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 


Arup 
Rock- 3 Bi 
112 eee l e Seire 


homöopathiſcher Arzt = su den Silisften Preifen un 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Cab. joal. z. verm. Coppernicusſtr. 20. 


Zu dem am Sonnabend, d. 24. d. M. 
ſtattfindenden e 


Pamilienkranzehen 


ladet die geehrten Herrſchaften ergebenſt ein 
M. Hoppe, Mell ienſtr. 66. 
Militär ohne Charge keinen Zutritt. 
Anfang 8 Uhr. 


Faſchinen⸗Verkauf 


in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 1898/9 werden die Kiefernfaſchinen und Buhnenpfähle zum 


Am 8. Oktober 


erscheint und wird sofort 
leihweise ausgegeben 


Doktor Kohn 
von Max Nordau. 
Eine Zeit- und Streitschrift 
zur Judenfrage in dialogisierter 
Form — ein Buch, das heftige 


008 I. Schutzbezirk Barbarken: 131,00 Hdt. Altholzfaſchinen, 
II. 7 Ollek: 0 


92,00 „ a 
45,00 Durchforſtungsfaſchinen, 


* 


N 80,00 „Buhnenpfähle, Anfeindung und lauten Beifall ꝙ : S 
„ ul. „ Guttan: 12400 „ Altholzfaſchinen, hervorrufen wird. Das Stück Kan em Den an.) 
37,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, ist fesselnd, packend, geistvoll = \ 
750,00 „ Buhnenpfähle, geschrieben; überaus zeitge- Tanzunterricht E 
„ IV. „ Steinort: 102,00 „ S ie era 5 5 9 6 
12,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, CC Etage a „IH bin nach Thorn zurückgekehrt fe 
50,00 Buhnenpfähle. fast jedermann interessirt, so und hoffe, daſſelde Wohlwollen, E 


dass eine starke Nachfrage zu 
gewärtigen ist. Vorausnoti- 
rungen bereits heute, 

Justus Wallis, Leihbibliothek. 


— —— — — 


Gesucht 


von einer altrenommirten Kulmbacher 
Exportbier⸗Brauerei eine gut eingeführte 


Biethandlung, 


die geneigt wäre, auf eigene Rechnung den 
Verlag für Thorn und Umgebung zu über⸗ 
nehmen. 


Der Verkauf erfolgt öffentlich meifibietend und haben wir hierzu einen Termin welches mir hier einſt in fo reichem 
Maße zu Theil wurde, auch ferner 
zu page, Daß der Unterricht 9 
mit aller Sorgfalt und größter 
Geduld geleitet wird, dürfte viel⸗ En 
leicht noch in der Erinnerung ſein 
und ſo hoffe ich auf eine recht rege 
) Theilnahme. 

28 Die Kurſe und Privatzirkel be⸗ 
ginnen gleich nach den Ferien. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termine 


Thorn, den 19. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Sonnabend, den 24. September: 


Eröffnung der Totalanflösıne 


des jeit 33 Jahren beſtehenden 
J. Keil... Waarenlagers. 


Italieniſche 


Gefl. Offerte unter J. E. 9433 an a 50 Pfg. 
Ich habe daſſelde käuflich erworben und werden die 3 Mosse, Berlin PR — 2 
R ith 9 ) d d W TEE CCC 8. 8 1 m 0 n. 
eitbeitände und andere Waaren Ein Büreau⸗Elebe r 
werktäglich von 8 —1 und 2—9 Uhr zu ſpottbilligen findet in meinem Büreau Beſchäftigung. D I f 
Preiſen ausverkauft. n 1 ur en 
Malergehilfen empfiehlt 
bei hohem Lohn finden dauernde Beſchäfti⸗ S. Simon. 


gung bei 
M. Knopf, Malermſtr., Strobandſtr. 9. 


Einen Lehrling 
für das Speditionsgeſchäft ſucht 
Adolph Aron. 


Ein Lehrling 


L L 
Jom-Kipur-Lichte 
empfiehlt A. Cohn Wwe., Schillerſtr. 3. 
Der von Herrn RT 2 
Patz et BR € a d en 1 
nebſt kl. Wohnung u. Werkſtätte, zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Oktober 


einem 


is auf m 
D 


Anmm t veb u 1 T0. 0.15./10. & 8 een findet Stellung bei 3u bermieiben. Siegfried Danziger. 
3000 ae. bupid, N, auf g 500 2% Wand ahrräder® Joseph Wollenberg Nachf. Wilhelmſtadt 
rundſt. erten unt. 2 2 . 0 
an die Expedition dieſer Zeitung. Adler ahrräder2| Eine junge Dame In unfern Wohnhauſern auf der Wilhelm⸗ 
32 Opel ahrräder : [nit guter Handſchrift für Abſchreibearbeiten ] ſtadt find noch 
= Bismarck ahrräder! „ im Büreau ſuch t von ni Fr 8 
-EDü 5 2 8 : r zu vermiethen. 
panne e R. Uebrick. Ulmer & Kaun. 
Tuchlager F 1 Fin ordentlicher Vaufburſche m mr 
uchlag ane 2 Ein ordentlicher Laufburſche r 
= * E — kann ſich melden bei Pia n 
Maassgeschäft 8 alter Brust zum Hell, Brüdenftrafe, oforte 
5 75 fret Glen, 3/5. 2 3 15 mene Pen & Co., 
Eröffnet Eulmerftraße 7 10 ” 2 vr n, une 5 0: 
Heren-Ganderbt sein Spezial- Haudſchuk. und! We Lehrnädchen aasee Bebe Fate 


per ſofort oder 1. November geſucht bei 
H. Littmann, Rieſenburg, 
Schuhgeſchäft. 


Lehrmädchen 
für mein Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft können ſich melden bei 
Max Cohn. 


Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei erlernen, wollen 
können ſich melden. 
P. Litkiewiez, Gerechteſtr. 18/20, I. 


Ein ordentliches, ſauberes Aufwarte⸗ 
mädchen v. 1. Okt. geſ. Mellienſtr. 81, pt. 


fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichnis franco. (t 


andagen-Geſchäft 
6. 6. Derau, Thor, DER eh faubere 


neben dem Handſchuhwäſcherei. C. Rausch, 
Kaiserl. Postamt. Handſchuhmacher u. Bandagiſt. 


Täglicher Eingang von = 7 
Pianinos 


Neuheiten. 
Schmidt, Seiler 


7 


Möbeltransport. 
l. Dukteher, = 


8 5 von Quandt, 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und coulanten Zahlungen 


0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Spedition. 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem H Gouvernement. 
L 


Schneider. 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 


Brückenſtraße 5. 5 
Prompte 5 755 olung x 


on 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 


1 Aufwartemädchen 
wird geſucht Strobandſtr. 7, part. 


Ein gut möbl. Zimmer iſt billig zu 
vermieth. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. b. 
I gr. mbl. Zim. a. v. Schillerſtr. 12, III r. 


geſchnitten, liefert frei Haus 
Hochachtungsvoll A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 
500 H. Belohnung! 
demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß & 
meine Betten nicht volle Manneslänge 


a pe ten- 
Versand. 
Grossartige Auswahl, 
Musterkarten franko. Preisan- 
abe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
auf nach Musterkarten gesucht. 

Höchste Provision. 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
ehe man anderswo kauft, Muster von 


Val. Minge, Bromberg. 
Sämmtliche alte Möbel 


von Fichten⸗, Erlen⸗, Birken⸗ u. Eichenhol 
kann ich auf Nußbaum machen, ſowie au 
geſtrichene Möbel werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Tiſchlermeiſter J. Radzanowski, 


2 
* 
Fernspr. No. 224 9 


Militärpapieren ſucht eine Stelle als 


Kutseher, Znreiter oder Diener. 


Meldungen find zu richten an Herrn Gustav 
Haak in Scharnau bei Thorn. 


Nähmaſchinen 


ocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantia 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
heler & Wilson, 
zu den billigſten Preite 5 
[4 . 
S. Landsberger, daf. 1. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Leere Farbenkübel, 


aus Eiſenblech, 
ca., ½ m hoch, 40 cm im Lichten weit, 
u 


Bettf. gefüllt, zuj. 12½ M. Prachtv. 
Hotelbetten nur 17 ¼ M. Sehr empfehlens⸗ 
werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts⸗ 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami- 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 
1 gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld % 
retour, 

A, Kırschberg, Leipzig, Blüiherft 12 4 
PS ο oe 4 > > 


= arte, weisse Lau 


jugenfrischen Teint erhält man sicher. 


Sommersprossen 


Ausverkauf. 


>22 


Ladenpreiſen. 


viele Jahre in einer Hand, umſtändehalber 
die verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
tefer Zeitung. 


Vorr. & St. 50 Pf. bei: 3 Eine beizbare Badewanne umzugshalb 
J. M. Wendisch Nachf.,Seifen-Fabr. + 3 . 
n und D Gemüllbeh ültern gu berkanſen unten. wi, FIT verkaufen Thalſtr. 21. part. rechts. 
5 gut geeignet, find das Stüc für 75 Pie. | Eine Mittelwohnung 
A. Petersilge. ! ! & orf elt 5 ! ! RR ee 210 mit Zubehör zu vermiethen Mellienſtraße 120 
Dr. med. Hope Ges. m._b_H. Synagogale Nachrichten. 
— den neneſten Fagons, Großes Freitag Abendandacht 5°/, Uhr. 


Für Börjen- und Handelöberichte, den 


\ au en ter Reklame: ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
S. LANDSBERGER, 0 uſenſt per 1. Ott . 


Geiligegeiſtſtraße 18. d Is billia zu haden Sealerſtr. 22. Hierzu eine Beilage. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, wer. m. o. V., Thorn. . 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Peintrauben. 


Thorn, Bacheſtraße 16. 
Gasthaus, | 


| 
| 


